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Jas Wachten der ansMischen Sachverständigen.
Stabilisierung der Mark aus 3M bis 3Z09.—Moratorium für mindesteus23ahre.

Der HauptvorMag
der ausländischen Sachverständigen.

Berlin , 8. Nov. Der Hauptvorschlag der gestern abend
dem Reichskanzler übergebenen Gutachten der ausländischen
Sachverständigen Brand , Keynes-England , Jens -Amerika
und Cassel-Schweden zielt aus eine Stabilisierung der
Reichsmark aus einer Basis von 3000 bis 359» MaUk sür
den Dollar hin. Nach dem Gutachten ist ohne Stabilisie¬
rung der Mark das gesamte deutsche Schulden-, Währungs¬
und Wirtschaftsproblem überhaupt nicht zu lösen. Der
zweite Hauptpunkt des Gutachtens bezieht sich auf die Ver¬
wendung der Goldreserve der Reichsbank. Stabilisierungs-
rückkäuse durch Gold sollen sich nur aus Banknoten und
zwar vor allem aus Markposten im Ausland erstrecken, aber
nicht auf Schatzwechsel. Bei einer angenommenen Basis
von 3000 bis 3500 Mark für den Dollar würden weniger
als die Hälfte der Reichsbankgoldreserve genügen. Als
dritter Hauptpunkt fordert das Gutachten ein zweijähriges
Moratorium mit Möglichkeiten für eine Verlängerung.

Berlin , 8. Nov. Die internationalen Finanzsachverständigen
haben ein Gutachten erstattet , das der Reichsregierung übermit¬
telt wurde. Das erste von Brandt , Cassel, Pens und Keynes
Unterzeichnete Gutachten enthält folgende Ausführungen : Die
Gutachter sind vollkommen überzeugt von der dringenden Not¬
wendigkeit, die Mark unverzüglich zu stabilisieren. Unter der
Voraussetzung gewisser Zugeständnisse seitens der Gläubiger ist
eine Stabilisierung möglich. In erster Linie müssen sie aber von
Deutschlands eigenen Bemühungen ausgehen . Es ist hoffnungs¬
los , augenblicklicheine Stabilisierung von fremder Hilfe zu er¬
hoffen, da Deutschland als wichtigste Grundlage eine eigen: auf¬
bauende Politik haben must Auf die Frage , ob eine Stabilisie¬
rung unter den gegenwärtigen Umständen möglich sei, wird mit
nein geantwortet und zwar erstens aus inneren Gründen , vor¬
nehmlich wegen der Finanzpolitik des Deutschen Reiches in der
Kriegs - und Nachkriegszeit und zweitens aus äußeren Gründen,
insbesondere wegen der Lasten aus dem Versailler Vertrag . So¬
lange nicht Deutschland für einige Zeit von den Zahlungen aus
dem Versailler Vertrag entlastet werde, würde jeder Versuch
zur Stabilisierung der Mark scheitern und nur zu einer nutzlosen
Vergeudung der letzten Reserven Deutschlands führen . Die Länge
des Zeitraums für die Einstellung der Zahlungen wird von der
Möglichkeit abhängen , im deutschen Haushalt einen Ueberschuß
zu erzielen. Die Zahlungen könnten erst wieder ausgenommen,
werben, wenn sie aus einem wirklichen Ueberschuß stammen und
nicht aus neuer Inflation . Die Gutachter glauben , daß der Zeit¬
raum gegenwärtig auf mindestens zwei Jahre festgesetzt werden
müßte. Der Zahlungsaufschub müsse die Sachleistungen ebenso
wie die Barzahlungen umfassen. Jeder Stabilisierungsplan wäre
so lange nur vorläufig , wenn nicht eine endgültige und zwar
baldige und durchführbare Regelung des Reparationsproblems
gefunden würde . Eine endgültige Regelung des Reparations-
Problems wäre so bald wie möglich zu treffen. Die Unterstützung
durch ein internationales Konsortium würde von guter Wirkung
auf die Stimmung des Publikums sein. Vor einer endgültigen
Regelung des Reparationsproblems auf einer vernünftigen
Grundlage könnten ausländische Kredite nur in bescheidenem
Umfange und nur als Unterstützung eigener Maßnahmen Deutsch¬
lands erhalten werden. Der Erfolg der Stabilisieruno hängt
vom Gleichgewicht des Staatshaushaltes ab . Aeußerste Spar¬
samkeit und äußerste Strenge in der Eintreibung von Steuern
sind von entscheidender Bedeutung . Die Beschaffung des Kapi¬
tals für öffentliche Arbeiten darf nicht aus den laufenden Ein¬
nahmen erfolgen, sondern muß durch innere fundierte Anleihen
gedeckt werden. Auf der Debetseite seiner Zahlungsbilanz hätte
Deutschland das Defizit der Handelsbilanz , seine Zahlungen aus
dem Versaiqer Vertrag und die Kapitalflucht auszugleichen. Da¬
für ständen nur beschränkte unsichtbare Ausfuhren , Auslands¬
kredite und Auslandskäufe von Mark und Marknoten zu Gebote.

Irgendwie haben diese beiden Seiten der Zahlungsbilanz
auch während des laufenden Jahres ausgeglichen sein müssen.
Wäre die Handelsbilanz wirklich in dem Maße passiv wie ange¬
nommen wird , so hätte der Aufkauf von Markwerten durch Aus¬
länder eine Höhe erreichen müssen, die jede Möglichkeit über¬
steigt. Daraus ist zu folgern , daß das passive Saldo der gegen¬
wärtigen deutschen Handelsbilanz nicht jo groß sein kann und

daß, im Falle die Zahlungsbilanz von den Zahlungen aus dem
Vertrag von Versailles und den Kohleneinsuhren zum Ersatz der
Lieferung von Reparationskohle befreit wird , ein Ausgleich
der Zahlungsbilanz möglich sein muß. So halten die Gutachter
denn den Zustand der Handelsbilanz nicht für ein endgültiges
Hindernis der Stabilisierung . Zur Wiederherstellung der deut¬
schen Handelsbilanz wäre die Wiederherstellung der Gleichbe¬
rechtigung für Deutschland im internationalen Handel in Bezug
auf das Recht, Zölle von der Luxuseinfuhr zu erheben und für
die Ausfuhr die Meistbegünstigung zu fördern , nötig . Die Sta¬
bilisierung wäre zu einem niedrigen Wert der Mark zu ver¬
suchen, wobei dieser Wert jedoch erheblich höher sein kann als
der augenblickliche. Augenblicklich dürfte ein Kurs von 3000 bis
3500 Mark für den Dollar als Grundlage seiner Stabilisierung
richtig sein. Bei einem derartigen Kurs werde aber eine er¬
hebliche Steigerung des Notenumlaufs nach und nach in dem
Maße nötig sein, in dem das Eeschäftsleben des Landes zu nor¬
malen Verhältnissen zurückkehrt. Der endgültige Konversionsfuß
wäre später festzustellen. Nach vollkommener Durchführung der
Stabilisierung muß eine neue Werteinheit in Höhe des Viel¬
fachen der stabilisierten Papiermark im Interesse einer Verkehrs¬
erleichterung eingeführt werden. Als Richtlinien für die Stabi¬
lisierung der Mark führen die Gutachter folgendes an : Gegen die
Zustimmung zum AussäMb der Zahlungen aus dem Versailler
Vertrag für die Dauer von zwei Jahren sollte die deutsche Re¬
gierung der Reparationskommission folgende Garantieen geben:
a) In Bersin ist als besonderer Teil innerhalb der Organisation
der Reickisbank eine unabhängige Währungs stelle  zu
schaffen, der die Rcichsbank einen angemessenen Teil ihrer Gold¬
reserven zur Verfügung zu stellen Hütte, b) Solange ein Teil
dieses Goldes noch frei ist, hat die Währungsstelle Papiermark
bei Angebot zu einem festzusctzenden Kurs zu kaufen, c) Der Ge¬
samtbetrag der schwebenden Schuld darf nicht über eine bestimmte
Ziffer hinaus anwachsen. An diesen Grundsätzen darf ohne Ge¬
nehmigung der Reparationskommission nichts geändert werden.
Vor Genehmigung vorstehender Vorschläge durch die Repara¬
tionskommission wäre ein internationales Finanzkonsortium zur
Mitarbeit bei der finanziellen Stützungsaktion einzuladen . Wei¬
tere Vorschläge betreffen die Schaffung einer Devisenreserve und
die Beseitigung aller Devisenordnungen . Ferner heißt es, der
Reichsbankdiskontsatz müßte hinreichend hinaufgesetzt und teures
Geld solange aufrecht erhalten werden, bis die Stabilisierung
völlig gesichert sei. Dagegen müßten Handelswechsel weitherzig
diskontiert und Lombardvorschüssegegen übliche Sicherheiten für
den legitimen Bedarf des Handels eingeräumt werden. Zur
Heranziehung der Devisen des deutschen Privatpublikums soll
die Währungsstelle Eoldschatzwechfelmit ein- bis zweijähriger
Laufzeit ausgeben , die Devisen per Kassa kaufen und an einem
bestimmten Termin wieder verkaufen. Da eine erweiterte No¬
tenzirkulation für den geschäftlichenBedarf des Landes erforder¬
lich ist, sobald es zu normalen Bedingungen zurückkehrt, wären
Noten soweit wie möglich auszugeben durch Diskontierung von
Handelswechseln, Gewährung von Jnlandskrediten an den Han¬
del durch die Neichsbank, durch den Verkauf von Mark durch die
Währungsstelle gegen Devisen und daneben in möglichst ge¬
ringem Umfange gegen weitere Schatzanweisungen zur Deckung
des Defizits im Staatshaushalt in der Uebergangszeit.

Die neuen deutschen Vorschläge.
Berlin , 9. Nov. Das Reichskabinett hat , den Blättern

zufolge, gestern nachmittag die neue Note an die Repara¬
tionskommissionmit den non der Kommission erbetenen prä¬
zisen Vorschlägen fertiggestellt und die Note noch gestern
abend überreicht. Der Inhalt der neuen deutschen Vor¬
schläge ist, wie die Blätter schreiben, wesentlich beeinflußt
durch das Gutachten der internationalen Finanzsachver¬
ständigen. Die Reparationskommission wird sich heute vor¬
mittag mit der deutschen Antwort beschäftigen und am
Nachmittag wird eine gemeinsame Sitzung der Vertreter
der deutschen Regierung und der Mitglieder der Repara¬
tionskommission stattfinden . Die Kommission wird am
Freitag ihre Rückreise nach Paris antreten . — Heute vor¬
mittag werden die Parteiführer vom Reichskanzler über
den Inhalt der deutschen Antwort unterrichtet werden. In
dieser Sitzung der Parteiführer soll laut „Vorwärts " auch
über die Einberufung des Reichstags eiwgültig Beschluß
gefaßt werden

Neueste Nachrichten.
Die ausländischen Sachverständigen , die von der deutschen Re¬

gierung eingeladen worden waren , auf Grund eigener Beob¬
achtung ein Urteil über die Ursachen des deutschen Marksturze»
abzugeben, find zu dem Ergebnis gekommen, daß die Stabili¬
sierung der Mark etwa auf der Höhe von 3000 bis 3SV0 für
den Dollar heute möglich sei, wenn der Reichshaushalt aus¬
geglichen, strenge Steuereinziehung erfolge, alle unnötigen
Ausgaben vermieden werden. Außerdem müsse aber ein Mo¬
ratorium inbezug auf die Reparationsschulden mindestens für
2 Jahre gewährt , und die Schuld überhaupt herabgesetzt
werde«.

*

Die deutsche Regierung will nun in Anlehnung an dieses Gut¬
achten bei ihrer Antwort an die Reparationskommission neu«
erweiterte Vorschläge machen, die dann in einer gemeinschaft¬
lichen Sitzung mit der Reparationskommission heute erörtert
werden sollen.

Inzwischen ist der Dollar auf über 0000 hinaufgeklettert , aber
auch der französische Franken scheint immer mehr von der
Markkatastrophe betroffen zu werden, sodaß schon jetzt au der
Politik Poincares scharfe Kritik geübt wird.

Dir Hauptschuld an diesen Vorgängen auf dem Geldmarkt dürste
u. E. aber die steigende Gefahr kriegerischer Verwicklungen
zwischen der Entente und der Türkei tragen . Bekanntlich haben
wir von jeher die französische Anbiederung sowohl an die
Türkei wie au Rußland lediglich als taktischen Schachzug der
Franzosen bewertet , und gleichzeitig betont , daß die Freund¬
schaftsanwandlung Frankreichs von letztgenannte » Mächten
wohl „gebührend" eingeschätzt werde. Die Forderungen der
Türken und Russen, und namentlich die Haltung Frankreichs,
das sich mit den andern Ententemächten solidarisch erklärt,
zeigt deutlich den wahren Charakter der gegenseitigen Be¬
ziehungen.

Die bayrische Staatszeitung wendet sich halbamtlich gegen die
neuerlichen Gerüchte über bevorstehende Rechteputsche in
Bayern . Die Regierung werde sowohl nach links wie nach
rechts derartigen Pläne » nachdrücklich entgegenzutretcn wissen.

Die Rückwirkung der deutschen Finanzkatastrophe
auf Frankreich.

Paris , 8. Nov. Die „Liberte " schreibt zur Lage auf
dem Geldmarkt : Seit einigen Wochen erheben sich gerade
in dem Augenblick, wo Frankreich im Ausland starke Käufe
vornehmen mußte, wo die Ankündigung des Defizits seiner
Ernte seine Bedürfnisse an ausländischen Devisen steigerte,
gerade in dem Augenblick, wo es eines soliden moralischen
Kredits bedurfte , Stimmen , um die Welt auf das bevor¬
stehende finanzielle Versagen Frankreichs aufmerksam zu
machen. Diese Stimmen sind nicht mehr diejenigen unse¬
rer Feinde oder diejenigen aus guten Gründen verdäch¬
tiger ausländischer Theoretiker wie Keynes, sondern sind
die Stimmen der berufensten Vertreter unseres parlamen¬
tarischen Lebens, nämlich diejenigen des Eeneralbericher-
statters für das Budget in der Kammer , Bokanowski, und
des Eeneralberichterstatters sür das Budget im Senat,
Verenger . Und während beide von der Kammertribüne
aus das Gespenst des bevorstehenden Bankerotts an die
Wand malen , während sie das Defizit vergrößern und die
Regierung in eine der kritischsten Defensivstellungen zwin¬
gen, bricht unser Wechselkurs zusammen.

Die Verschärfung der Orientkrifis.
„Einigkeit - unter den Alliierten Uber die Haltung

gegenüber den neuen türkischen Forderungen.
London, 8. Nov. „Daily Telegraph " erfährt , daß die

französische Regierung und der französische Eeneralstab die
ersten wären , die darauf drängen würden , den Belage¬
rungszustand in Konstantinopel zu verkünden, falls sich die
Notwendigkeit zu dieser Maßnahme erweisen sollte. Mus¬
solini habe die französisch-englische Haltung nicht nur un-
terstü" , sondern militärische Mitwirkung versprochen.

Das englische Kabinett
gegen die Räumung Konstantinopels.

London, 8. Nov. Den Blättern zufolge ist die Lage in
Konstantinopel sehr kritisch. —- „Daily Expreß" berichtet,



daß abends eine eiligst von Bonar Law zusammenberufene
Akinisterkonferenz stattgefunden habe, die die durch die
neuen türkischen Forderungen geschaffene Lage erörterte.
— „Daily Chronicle " teilt mit , daß das Kabinett beschlos¬
sen habe, die Forderung der Räumung Konstantinopels
durch die alliierten Truppen abzulehnen.

Französischer Kriegsalarm.
Paris , 8. Nov. Der „Temps " bespricht die Gefahr im Orient

und schreibt, man dürfe sich nicht verheimlichen, baß das türkische
Programm , das so viele Interessen berühre und selbst die Rechte
Frankreichs angreife , die Ursache für einen demnächstigen Bruch
sein könne. Das Blatt glaubt , daß man. wenn man vermitteln
wolle, den Vorschlag machen könne, die alliierten Truppen aus
der Stadt Konstantinopel restlos zurückzuziehen, aber in Ealli-
poli und anderwärts alliierte Garnisonen zu belassen. Dieses
provisorische Arrangement habe aber nur für die Dauer des
Waffenstillstands Gültigkeit und hätte kein grosses Interesse,
wenn die Friedensverhandlungen scheitern sollten Man stehe
also weiterhin unverminderterweise vor der Möglichkeit, die
man mit heißem Bemühen habe vermeiden wollen : der Krieg
im Orient könne wieder beginnen, nicht mehr zwischen der Tür¬
kei und Griechenland allein , sondern zwischen den Türken und
den drei Großmächten der Entente , wobei wahrscheinlich die
Balkanstaaten eingreifen würden, die England als Ersatz oder
als Unterstützung von Griechenland bestimmen durfte . Da diese
Gefahr bestehe, so wäre es ein großer Fehler , ihr nicht ins Ge¬
sicht zu sehen.

Drohung der Alliierten
mit dem Velagernngszustand über Konstantinopel.

Paris , 8. Nov. Die Morgenblätter berichten, das Ein¬
verständnis der alliierten Mächte habe sich nunmehr dadurch
gezeigt, daß den Oberkommissaren die Ermächtigung er¬
teilt wurde, den Belagerungszustand über Konstantinopel
und Umgegend zu verhängen , wenn es für notwendig ge¬
halten werde. Man hoffe jedoch, daß die Drohung allein
genügen werde, um die Extremisten zu beruhigen.

Verschiebung der Konferenz von Lausanne.
Paris , 9. Nov. „Echo de Paris " glaubt zu wissen, daß die

französische Regierung sich mit der Verschiebung der Friedens¬
konferenz von Lausanne um einige Tage einverstanden erklärt
habe . Die Konferenz solle aber nicht bis zum 27. November auf-
gcschoben werden , wovon die Rede gewesen sei. Wenn das Mi¬
nisterium des Aeußern auch noch keine Bestätigung von sämt¬
lichen durch die Türken in Konstantinopel hervorgerufenen Zwi¬
schenfällen erhalten habe, die von den Zeitungen gemeldet wor¬
den seien, so treffe in der Tat doch zu, daß ein zu langer Auf¬
schub der Konferenz die Gefahr nicht wieder gutzumachender Er¬
eignisse mit sich bringen würde. Deshalb stehe man in Paris auf
deni Standpunkt , daß der Aufschub der Konferenz nur ein kurzer
sein dürfe. Die italienische Regierung teile in diesem Punkt die
Auffassung der französischen Regierung.

Kemal Pascha über die neue Türkei.
Im Laufe einer Unterhaltung mit dem Konstantinopcler

Korrespondenten des „Daily Herald " erklärte Kemal Pascha,
daß der jetzt abgesttzte Sultan tatsächlich schon abgesetzt war da¬
durch, daß er den Vertrag von Sevres annahm : Die neue türkische
Idee will durch ein System regieren , das nicht sehr weit vom
Sozialismus entfernt ist. Ich will nicht sagen, dass wir Kommu¬
nisten sind. Wir sind es nicht, weil wir Nationalisten sind. Was
mich persönlich betrifft , bin ich Sozialist , soweit sich dies mit
meinem Nationalismus vereinen läßt . Die Türkei muss ihr
Hauptaugenmerk auf den Wiederaufbau des von unseren An¬
greifern in Ruinen verlassenen Landes richten. Von der Konfe¬
renz von Lausanne sprechend, erklärte er : Wir wallen bewirken,
daß die Westgrenzen, nach welchen die Türkei verlangt , wieder
hergestellt werden. Jedoch auch im Süden müssen wir unsere
Grenzen verteidigen , besonders die Region von Mossul, die
gegenwärtig von englischen Truppen besetzt ist. Die Grenze
zwischen der Türkei und Mesopotamien muß festgesetzt werden.
Das Interesse Englands verlangt nicht, ganz Mesopotamien zu
behalten . Es könnte Petroleumdepots unterhalten , ohne die
ganze Region zu besitzen Die neue Türkei wird nicht die Er¬
richtung neuer Kapitulationen annehmen . In Bezug auf die
Meerengen ist die Politik der Türkei klar : sie werden für alle
offen sein. Wir verlangen nur Sicherheit für Konstantinopel und
Schutz für das Marmarameer . Unsere Beziehungen zu Rußland
sind auf eine unverbrüchliche Freundschaft gegründet . Der Frie¬
den, den die Türkei zu schließen beabsichtigt, wird an dieser
Freundschaft nichts ändern.

Eirrigungsverfuch der Regierung
von Konstantinopel mit den Nationalisten.
Paris , 8. Nov. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne" aus Konstantinopel erklärte der Grohwesir Towfik
Pascha in seiner letzten Note an die Regierung von An¬
gora , daß die Regierung von Konstantinopel nicht auf ihr
Recht auf Vertretung in Lausktnne verzichten werde. Gleich¬
zeitig spreche er den Wunsch aus , mit Angora in Frieden
zu leben und erklärte , daß keine Rivalität zwischen An¬
gora und der Pforte bestehe und schlage vor, eine Kon¬
ferenz mit den Vertretern der beiden Regierungen abzu¬
halten.

Das außenpolitische Programm
der neuen englische« Negierung.

London, g. Nov. In einer Rede in der City gab Lord
Lurzon einen Ueberblick über die äußere Lage. Er er¬
klärte , der Hauptgrundsatz seiner Politik sei die Aufrecht¬
erhaltung der Einigkeit unter den Alliierten . Zur euro¬
päischen Lage sagte er, England werde durch die schwere
Bürde der Steuern und der Arbeitslosigkeit niedergedrückt.
Frankreich werde von einer schweren Schuld bedrückt und
leide wegen der Reparationen , während sich Deutschland in
einem Zustand politischer Unbeständigkeit befinde und durch
den äußersten Zerfall seiner Währung geschwächt werde.

s Wir Gaben initiier von dem GefühlUrchdtungUl , daß der"
wirtschaftliche Wiederaufbau Deutschlands für Europa von
wesentlicher Bedeutung ist. Aus diesem Grunde sind wir
stets für die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund, falls
Deutschland eine solche wünscht, eingetreten . Ich werde
sicherlich nicht dazu beitragen , daß Deutschland einer be¬
rechtigten Verpflichtung sich entzieht, ich glaube aber , daß
jeder Versuch, die Frage mit Gewalt oder durch willkür¬
liche Maßnahmen zu erledigen, fehlschlagen würde . Ruß¬
land  stehe noch außerhalb der Gesellschaft der Nationen.
Oesterreich sei nur durch das Eingreifen der Mächte von
seinem Untergang gerettet worden. Italien habe unter
mehr als einer Zuckung zu leiden gehabt. Die englische
Regierung sei geneigt, die Uebernahme der Macht durch
Mussolini als ein Vorzeichen freimütiger und enger Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern zu betrachten. Der
nahe Osten  befinde sich in einem Zustand des Chaos . . .
Welch ein Ziel müsse es für den Ehrgeiz der Staatsmän¬
ner der Hauptmächte sein, die Lage zu prüfen , um sie Stück
für Stück zu liquidieren ! Lord Curzon sagte weiter , je¬
dermann sei überzeugt, daß in dem fortgesetzten Zusammen,
arbeiten Frankreichs und Englands die beste Garantie für
den Bestand dieser beiden Länder und den europäischen
Frieden liege. Die Punkte , die uns trennen , sagte Lord
Curzon wörtlich, sind in Wirklichkeit sehr geringfügig.
Unsere hauptsächlichsten Ziele sind identisch. Was England
mehr als irgend etwas sonst zu vermeiden hat , ist eine
Abenteuerpolitik . Was Frankreich anlangt , so sei die Re¬
parationsfrage in höchstem Maße akut. Wir alle wünschen,
daß Frankreich soviel bekommt, als es bekommen kann, selbst
wenn wir unsere Ansprüche zurllckstellensollten. Zu den
Forderungen der Kemaliften und den kürzlich in Konstan¬
tinopel vorgenommenen Aktionen sagte Lord Curzon, diese
Ansprüche könnten nicht geduldet werden. Sie seien eine
Beleidigung gegenüber den Alliierten und eine Heraus¬
forderung gegenüber Europa . Er hob die Einigkeit her¬
vor, die zwischen den alliierten Vertretern in Konstantino¬
pel herrsche und die von ihren Negierungen bekräftigt
worden sei. Er gab dem Vertrauen Ausdruck, daß diese
Einigkeit ausrecht erhalten bleiben werde. Großbritannien
sei bereit , sie aufrecht zu erhalten , aber wenn sie durch eine
Aktion, die nicht von englischer Seite kommen würde, ge¬
brochen würde, so würde England nicht imstande sein, die
Last allein auf sich zu nehmen. Curzon fuhr  fort : Wir sind
bereit , vernünftig , versöhnlich und fair  zu handeln . Ich
würde bereit gewesen sein, in Lausanne beträchtliche Opfer
für die Sache des Friedens zu bringen , aber die Türkei
muß lernen , daß es eine Grenze für Zugeständnisse gibt,
die wir zu machen willens sind, und daß wir den Frieden
nicht fr den Preis der Demütigung und Schande erkaufen
können.

Ausland.
Die Frage des Frauenstimmrechts in Frankreich.

Paris , 7 .Nov. Der Ministerrat hat sich heute mit der
Frage des Frauenstimmrechts beschäftigt und über die Er¬
klärungen verhandelt , die die Negierung vor der zuständi¬
gen Sxnatskommission hierüber abgeben wird . Havas
glaubt zu wissen, daß die Regierung für die Ausdehnung
des Stimmrechts auf die Frauen bei den Gemeindewah¬
len ist.

Streikverbot für die Beamten in Spanien.
Paris , 8. Nov. Havas meldet aus Dadrid,  daß die

Regierung einen Gesetzentwurf vorbereitet , der den Beam¬
ten den Streik verbietet , ihnen jedoch Koalitionsfreiheit
gewährt.

Wiedersrnma ! Unruhen in Portugal.
London, 8. Nov. Dos tleutersche Büro meldet aus Lis¬

sabon: Am 6. November abends erfolgten hier zahlreiche
Bombenexplosione», angeblich zusammenhängend mit einer
aufständischen Bewegung. Die Unruhen wurden unter¬
drückt. Die Regierung scheint die Lage zu beherrschen.

Untergang eines deutschen Dampfers.
London, 7. Nov. Nach einer Lloyd-Meloung aus Erimsby

soll von der Besatzung des untergegangenen deutschen Damp¬
fers „Herbert Dauber " nur ein Koch am Leben geblieben
sein.

Die Wahlen in Nordamerika.
Paris , 8. Nov. Nach einer Havasmcidung aus Newyork

wird der Erfolg der Demokraten als ein Fehlschlag der
Politik des Präsidenten Harding ausgelegt . Die republi¬
kanische Mehrheit ist im Senat vermindert worden, bleibt
deswegen aber doch bestehen.

London, 9. Nov. Reuter meldet aus Newyork: Das
Auffallendste bei den Wahlen ist die Niederlage von Hitch-
cock gewesen, des Wortführers Wilsons . Beveridge (In¬
diana ) ist anscheinend ebenfalls geschlagen. Nach den letz¬
ten Meldungen hat Lodge in Massachusetts die Fsthrung,
doch sind die für hin abgegebenen Stimmen beträchtlich
geringer als bei den vorigen Wahlen . Wie die Zusam¬
mensetzung des Kongresses sein wird , ist noch unsicher, da
noch zahlreiche Ergebnisse fehlen, doch steht bereits fest, daß
die Demokraten im ganzen Lande erhebliche Gewinne zu
verzeichnen haben.

Paris , 8. Nov. Havas meldet aus Newyork: Nach den
bisher bekanntgemordenen Ergebnissen gewinnen die De¬
mokraten im Repräsentantenhaus W Sitze. Der demokra¬
tische Senator Hitchcock wurde geschlagen. Die Republi¬
kaner haben bisher keinen einzigen demokratischen Kandi¬
daten für den Kongreß geschlagen. Um aber die Mehrheit
im Repräsentatenhaus zu erlangen , müssen die Demokra¬
ten 80 Sitze gewinnen . Die Zahlen der Senatswahlen
zeigen bisher einen Gewinn der Demokraten von einem
Sitz durch die Wahl von Copeland in Newyork. Dieser Ee-

I winn geht indessen durch dleHe ^erlage von Hitchcock wie»'
der verloren.

Paris . 8. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Londoik
zu dem Ergebnis der amerikanischer; Wahlen überwiegend
wie MIL Chicago verlautet , in den zur Zeit durch die Re¬
publikaner vertretenen Kreise, die demokratischen Lokalkan¬
didaten gegenüber den Republikanern im Verhältnisvon 2 : 1.

Deutschland.
Die unerträgliche Franzosenherrschast

im Rheinland.
Berlin , 9. Nov. Blätter Meldungen aus Frankfurt zu¬

folge hat der französische Oberkommandierende der Rhein¬
armee angeordnet , daß in unmittelbarer Nähe von Speyer
bei dem Dorfe Dudenhofen ein neuer Bombenabwurf-
Übungsplatz errichtet werden müsse. Hierzu müssen ganze
Wälder umgelegt und viele Morgen besten Ackerbodens,
der kleinen Landwirten gehört, verwendet werden. Die
Kosten der Errichtung des Uebungsplatzes muß das Deutsche
Reich tragen.

Der neue badische Staatspräsident.
Karlsruhe , 7. Nov. Der badische Landtag ist heute zu

einer neuen Session zusammengetreten. Das bisherige
Bureau mit dem Präsidenten Wittemann (Z.) an der Spitze
wurde wiedergewählt . Zum neuen Unterrichtsminister
wurde der Professor Dr . Hellpach  von der Technischen
Hochschule berufen. Die Wahl des Staatspräsidenten fiel
auf den Innenminister Remmele,  die des Stellvertre¬
ters auf den Finanzminister Köhler.

Knilling bayrischer Ministerpräsident.
München, 8. Nov. In der heutigen Vollsitzung des

bayerischen Landtags wurde Exzellenz von Knilling
zum Ministerpräsidenten gewählt . Abgegeben wurden 143
Stimmzettel ' davon lauteten 86 auf Dr . v. Knilling , 54
waren unbeschriebenund je eine Stimme fiel auf Dr . Heim,
Dr . Zahnbrecher und Hittler . Dr . v. Knilling erklärte sich
zur Uebernahme des Amtes bereit , unter Zurückstellung
der bei ihm bestehenden Bedenken allgemeiner und per¬
sönlicher Art . Sein Regierungsprogramm wird Dr . v.
Knilling in der morgigen Vollsitzung des Landtages dar¬
legen, in der auch das neue Ministerium vorgestellt wird.
Hierauf wurde die Vollsitzung geschlossen.

Nene Gerüchte über Putschabsichten
der Rechtsradikalen in Bayern.

Berlin , 8. Nov. Trotz der amtlichen bayerischen Demen¬
tis bleibt die „Vossische Zeitung " bei ihrer Behauptung , daß
sich Kapitän Ehrhardt  in München aufgehalten habe,
allerdings unter fremdem Namen. Gegenüber der Erklä¬
rung , daß bei der Polizei keine Anzeige über Ehrhardt
eingelausen sei, weist das Blatt darauf hin, daß Ehrhardt
der Mittelpunkt schärfster Auseinandersetzungen innerhalb
der rechtsradikalen Verbände gewesen sei. Die Gegner¬
schaft gegen Ehrhardt sei sogar in einer Form zum Aus¬
druck gekommen, welche die persönliche Sicherheit Ehrhardts
bedroht habe. Das Blatt erklärt sich jederzeit bereit , wei¬
teres Material über den Aufenthalt Ehrhardts in Mün¬
chen zu veröffentlichen und drückt das Vertrauen zu der
bayerischen Staatsregierung aus , daß die Hinweise des
Blattes ihr genügen würden, um die Verbrecher dingfest
zu machen, die greifbar in ihrer Nähe säßen. Die Berliner
Gewerkschaftskommission hielt heute Nachmittag eine Voll¬
sitzung ab, die infolge von alarmierenden Meldungen der
Gewerkschaftenüber die Lage in Bayern einberufen wor-
den war . Die bayerischen Gewerkschaften sollen eingehen¬
des Material über die Tätigkeit des Generals Lüttwitz
und des Kapitäns Ehrhardt  in Bayern , sowie über
die des Majors Pabst in Nordtirol gesammelt haben.

Eine halbamtliche bayrische Auslassung
über die Putschgerüchte.

München, 9. Nov. Zu dem Beschluß der Berliner Eewerk-
schaftskommission, am 9. November die Arbeit in vollem Umsang
aufrecht zu erhalten , schreibt die „Bayerische Staats¬
zeit  u n g" u. a .: Es ist in höchstem Grade bedauerlich, daß die
Berliner Sozialdemokratie den Schritt , der an sich von allen ver¬
nünftig denkenden Arbeitern mit großer Erleichterung begrüßt
wird, den radikalen Elementen in einer derart unverantwort¬
lichen Weise mundgerecht zu machen sucht. Es muß abermals
fcstgestellt werden, daß in Bayern niemand daran denkt, den
Gang der innerpolitischen Entwickelung gewaltsam zu stören.
Für eine Diktatur von links ist in Bayern ebensowenig Boden
wie für eine Diktatur Mussolinis . Das wurde schon so oft so¬
wohl an dieser Stelle als auch von der übrigen bürgerlichen
Presse betont , daß man in Berlin endlich davon Kenntnis neh¬
men sollte. Bisher zeigte sich noch immer, daß alle Meldungen
von angeblichen Putschabsichten Tartarennachrichten waren.

Berlin , 8. Nov. Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung " aus München wurden das Nedaktionsgebäude der
sozialdemokratischen „Münchner Post" und das Eewerk-
schaftshaus auf die Vorstellungen der sozialdemokratischen
Abgeordneten Timm und Auer bis auf weiteres unter po¬
lizeilichen Schutz gestellt, um etwa beabsichtigte Angriffe
von rechtsradikaler Seite rechtzeitig zu verhindern.

Dauernde Vermehrung der Zahlungsmittel.
Berlin , 8. Nov. Wie das „Achtuhr-Abendblatt " erfährt,

werden zur Hebung der Zahlungsmittelnot demnächst die
neuen 50 000 Mark-Noten ausgegeben und die 500 Mail¬
and 1000 Mark -Scheine stärker vermehrt werden. Täglich
wurden 11 bis 12 Milliarden neues Papiergeld in den Per-
kehr gebracht.^ .



Aus Stadt und Land.
Calw , den L November 1922.

Falsche Kindererziehnng.
Als eine der schwersten Sünden in der Kin¬

dererziehung muh es bezeichnet werden, wenn Eltern , Kin¬
dermädchen oder andere mit der Erziehung von Kindern be¬
traute Personen durch Furcht, d. h, durch Erzählungen vom Wau¬
wau , schwarzen Mann . Gespenster usw. auf das kindliche Gemüt
einzuwirken und sich auf diese Weise Gehorsam zu erzwingen
suchen. Das kindliche Gemüt ist für derartige Eindrücke unge¬
mein empfänglich und hält dieselben auch für das ganze Leben
lang fest. Die den Kindern in der Zugend eingepflanzte Furcht
löht sich später selbst auf dem Wege der Vernunft nicht mehr
tilgen , im Gegenteil , wir möchten fast behaupten , daß sie bei
empfänglichen Naturen mit dem Kinde wächst, d. h. größer wird
und schließlich an die leichteren Formen des Verfolgungswahnes
grenzt. Derartig erzogene Kinder stehen auch in einem späteren
Alter unter einem gewissen Druck von Aengstlichkeit und Furcht
und bleiben unglückliche Menschen ihr Leben lang . Die ihnen in
der Zugend eingepflanzte Furcht und Aengstlichkeit breitet sich
nämlich mit der Zeit aus und beschränkt sich nicht nur auf böse
Geister oder die Nacht, die an und für sich keines Menschen
Freund , sondern macht sich in allen Unternehmungen des Betref¬
fenden geltend. Er wird alle Unternehmungen mit einer gewissen
Zaghaftigkeit beginnen.

*

Beinahe alle hervorragenden Menschen sind in ihrer Zagend
eindringlich darauf hingcwiesen worden, daß man von ihnen
etwas erwarte und sie gewisse Pflichten gegen ihre Mitmenschen
zu erfüllen hätten . Man gab ihnen gute Bücher, um ihnen Ge¬
legenheit zu geben, sich geistig zu entwickeln, oder hielt sie dazu
an , aus der Natur Freuden und Erkenntnisir zu schöpfen. Wie
ist es nun für den Kinderfreund betrübend , wenn er sehen muß,
welche Liebe für Putz und Tand den Kindern schon in früher
Jugend anerzogen wird , wie man ihren Klatschereien von
Freunden , Nachbarn und Lehrern Gehör schenkt und sie womög¬
lich gar noch aneifert , „sich ja nichts bieten zu lassen" und der¬
gleichen. Auf diese Weise raubt man den Kindern die Achtung
vor den Menschen und den Werten des Lebens. Kein Wunder,
wenn es den Sprösslingen später nicht einfällt , etwas Tüchtiges zu
schaffen und diese nur auf gesellschaftlichen Aufwand ihr Haupt¬
augenmerk richten. Wozu etwas leisten? sagen sich die Heran¬
wachsenden Kinder ; ich möchte wißen , für wen ich mich abguülcn
sollt«. Was die Menschen sagen, ist mir gleich, und für mich tu
ich's am allerwenigsten . Solche Menschen sind von vornherein
für den Untergang bestimmt, im Falle nicht durch genügende
Geldmittel vorgesorgt ist. Aber selbst dann wären keine erfreu¬
lichen Bilder zu erwarten ; die Zahl derer würde nur vermehrt,
die in unbeständiger Tätigkeit dahinleben , und — wie man so
treffend sagt — nicht wißen , was sie wollen.

Eltern , pflegt in euren Kindern gesundes Ehrgefühl und
Pfltchtbewußtsein . Es müßte dann über euere Kinder viel kom¬
men, ehe es geschehen würde, daß sie der Welt nichts nütze wären.

Die neue Automobilfeuerspritze.
* Der heutige Wert der Häuser und des Mobiliars las¬

sen es besonders notwendig erscheinen, die Zeit zwischen
der Entstehung eines Brandes , der Alarmierung der Feuer¬
wehr und der Bekämpfung des Feuers möglichst abzukürzen.
Um so rasch als möglich Brandhilfe leisten zu können, wurde
von der Freiwilligen Feuerwehr Calw  schon
vor längerer Zeit eine Weckerlinie  geschaffen , deren
Mitglieder zu jeder Zeit telephonisch zu erreichen sind, so-
daß also bei kleineren Bränden und zur ersten Hilfeleistung
bei Großfeuer die Weckerlinie in denkbar kürzester Zeit an
Ort und Stelle sein kann. Die Einrichtung dieser Wecker¬
linie wurde nun noch vervollkommnet durch die Anschaffung
einer Automobilseuerspritze durch die Amtskörperschaft. Für
die Motorspritze, die vor einem Jahr bestellt und im Juli
dieses Jahres hätte abgeliefert werden sollen, wurde nun
seitens der Ealwer Feuerwehr eine Mannschaft von
20 Mann , einem Führer , drei Gruppenführern undZ Kraft¬
wagenführern gestellt. Die Mannschaft ist in 3 Züge. Auto¬
mobilspritze-. Hydranten - und Leiterzug eingeteilt . Die
Automobilspritze liefert 1500—1600 Liter Wasser in der
Minute . Ein aufgeprotzter Schlauchwagen, 2 Hydranten¬
wagen und eine mechanische Leiter bilden die weitere Aus¬
rüstung der Motorspritze. Die Mannschaftsausrllstung be¬
steht aus Helm. Gurt mit feststehendem Karabiner , Ret¬
tungsleine . Veil , Laterne und zweitöniger Signalpfeife.
Zur Einübung der Führer und Mannschaft weilte in den
letzten 14 Tagen Berufsfeuerwehrwachtmeister a. D. Kuhn
von Stuttgart hier . Der Löschzug übte von morgens 7 bis
9 Uhr jeden Tag . Die Schlußübung und Ueber-
nähme  der Automobilspritze fand am Dienstag nachmit¬
tags statt . Vor der Turnhalle fanden die Schulübungen
!«n den Geräten statt, die den Vertretern der Behörden,
des Oberamts , der Stadt Calw sowie der Bezirksorte durch
Herrn Kuhn  eingehend erklärt wurden . Die Hebungen
wurden rasch und exakt mit militärischer Disziplin durch-
gefüyrt . und die Ausführungen zeigten, daß die Mannschaf-
^n sich mit ihren Aufgaben wohl vertraut gemacht hatten.
Auf dem Marktplatz fand sodann unter Teilnahme einer
großen Zuschauermenge die Hauptübung  statt . Als
Brandobiekt galt das ehemals Müller 'sche Anwesen. In
^ " ^ 5* / .fester Zeit nach Ankunft der Motorspritze, die
am Marktbrunnen zwecks Speisung der Strahlrohre Auf¬
stellung genommen hatte , ergossen sich gewaltige Wasser-
massen auf den Marktplatz, da eine wirkliche Bespritzung
des „Brandobjekts " zweifellos einen schweren Wasserschaden
verursacht hätte . Dabei zeigte sich die hervorragende Lei-
ßWgMhigkejt der Spitze , das 6 Schläuche mit riesigen

'Wassermengen versorgte, und zwar unter ein^m solchen
Druck, daß die Feuerwehrleute alle Kräfte aufwenden
mußten zur Leitung des Strahlrohrs . Gegenüber diesen
Strahlen nahmen sich die aus den Hydranten gespeisten in
Bezug auf Stärke und Höhe recht müßig aus . Die Geräte
des neuen Löschzuges ermöglichen auch 6in besseres Heran¬
kommen an den Brandherd , durch Hang- und Maschinen¬
leitern sucht man mit den Schläuchen auch ins Innere des
brennenden Hauses zu kommen, um das Feuer an der Ent-
stehungs- und Elutstelle zu fassen. Mittelst eines sogen.
Rettungsrutschglobens , der am Fensterrahmen befestigt
wird , wird man an einer haltbaren Schnur mit Rettungs-
giirtel Herabgelasien. Die Hebung wurde in allen Teilen
exakt und sicher durchgcführt, sodaß sowohl Herr Kuhn wie
die Mannschaft mit dem Erfolg dieser Probe vollauf zu¬
frieden sein können.

Im „Badischen Hof" fand nach Schluß der Hebung dann
nocĥdie offizielle Uebernahme statt . Wachtmeister Kuhn
dankte zuerst den Kameraden für ihren großen Pflichteiser,
den sie bei der Ausbildung des Löschzugs bewiesen hätten.
Stadt und Bezirk Calw hätten mit dieser neuzeitlichen
Einrichtung etwas Gutes für die Allgemeinheit geschaffen.
Der Redner übergab die Weckerlinie an Stadt und Bezirk
und in die Leitung der hiesigen Feuerwehr mit dem Wunsch,
sie möge stets zum Wohl und Schutz des ganzen Bezirks ihre
Pflicht erfüllen . Oberamtmann Gös erinnerte daran , daß
es nun fast ein Jahr her sei, daß der Beschluß der Anschaf¬
fung der Automobilspritze durch die Amtskörperschaft er¬
folgt sei. Die Wahl sei aus einen Benzwagen gefallen,
weil man für Reparaturzwecke das Werk in nächster Nähe
haben wollte, außerdem auch einen kräftigen Wagen wegen
unseres schwierigen Geländes wünschte. Die Verzögerung
der Ablieferung , die auf 1. Juli hätte erfolgen sollen, und
die eine erhebliche Steigerung des Preises zur Folge hatte,
habe man in Anbetracht unserer derzeitigen Verhältnisse
hinnehmen müssen. Dem Vezirksrat und der Amtsversamm¬
lung gebühren Dank für die Bewilligung der Geldmittel,
ebenso der Stadt Calw , die den Schuppen init großem Auf¬
wand hergestellt habe, den Feuerwehrleuten , die sich für die
gute Sache zur Verfügung gestellt haben, und schließlich
Herrn Feuerwehrwachtmeister Kuhn,  der es vorzüglich
verstanden habe, der Mannschaft die nötigen Kenntnisse
zur Führung der Spritze beizubringen . Wenn man be¬
denke, welche riesigen Werte heute in den Häusern mit
ihren Einrichtungen und Waren namentlich auch auf dem
Lande stecke, dann werde die Bedeutung der Automobil¬
spritze erst recht in Erscheinung treten . Das sei auch der
ausschlaggebende Grund  für ihre Anschaffung
gewesen. Staütschultheiß Eöhner  dankte der Amtskör¬
perschaft ebenfalls für rhr Entgegenkommen. Wohl habe
Calw das erste Interesse an der Einrichtung , die Stadt
habe aber auch große Opfer gebracht. Auch er sprach dem
Oberwachtmeister Kuhn  für seine zielbewußte Tätigkeit
den Dank der Stadt aus , und gab der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß die Mannschaft ihre Ehre darein setzen werde,
Stadt und Bezirk durch treueste Pflichterfüllung zu dienen.
Er wünschte der Mannschaft möglichste Bewahrung vor Un¬
fällen. Feuerwehrkommandant Stüber  übernahm die
Spritze in die Verwaltung der Feuerwehr mit der Erklä¬
rung , daß man dem wertvollen Gerät stets pfleglichste Be¬
handlung angedeihen lassen und die Uebungen zwecks mög¬
lichster Vervollkommnung fortsetzen werde. Die Mannschaft
werde ihre Ehre darein setzen, stets rasch und erfolgreich in
allen Fällen einzugreifen. Auch er dankte Herrn Kuhn für
seinen ersprießlichen Unterricht und der Mannschaft für
ihre treue Mitarbeit . Ein Vertreter der Freiwilligen
Feuerwehr Nagold Lberbrachte die Glückwünsche der Nagol-
Ler Kameraden . Gemeindepfleger Westerman  n-Hirsau
übermittelte die Glückwünsche der Feuerwehren des Be¬
zirks. Leider fehle es auf dem Lande vielfach noch an dem
richtigen Interesse für diese notwendige Einrichtung . Seine
Anregung , ob nicht bei künftigen größeren Uebungen im
Bezirk die Automobilspritze teilnehmen könne, um das In¬
teresse für die Feuerwehreinrichtungen mehr zu wecken,
wurde gerne ausgenommen. Nachdem noch der Führer des
Löschzuges. Stadtdaumeister Herbolzheimer  und
Gruppenführer , Schreinermeister Schäfer  ihrem Dank
an Herrn Kuhn Ausdruck verliehen hatten , und Herr Schä¬
fer im Namen der Kameraden treueste Pflichterfüllung zum
Wohl von Stadt und Bezirk bekundet hatte , war der offi¬
zielle Teil der Uebernahme beschlossen.

Beschwerdeverfahren in Wohnungsfachen.
Ab 1. Dezember  wird beijedem Oberamt  und

bei der Stadtdirektion Stuttgart zur Erledigung von Be¬
schwerdefällen in Wohnungssachen eine Beschwerdestelle er¬
richtet, die aus dem Oberamtmann oder seinem Stellver¬
treter als Vorsitzendem und je einem auf ein Jahr gewähl¬
ten Hausbesitzer und Mieter als Beisitzern besteht. Als
Sachverständiger ist regelmäßig der oberamtliche Techniker
beizuziehen. Bei dieser Beschwerdestelle können schriftliche
Beschwerden gegen Verfügungen der Gemeindebehörden zur
Bekämpfung der Wohnungsnot  binnen einer
Woche nach Zustellung der Verfügung eingereicht werden.
Im Falle der Abweisung hat der Beschwerdeführer eine
Sportel zu entrichten, über deren Höhe die Beschwerdestelle
beschließt.

Beschränkung der Zwangsvollstreckung
in Näumungssachen.

Die Wohnungsnot hat dazu geführt, daß die Oberämter
und die Stadtdirektion Stuttgart ermächtigt wurden , die
Beschränkung der Zwangsvollstreckung aus Räumungsur¬
teilen bei Unmöglichkeit sofortiger Beschaffung von Ersatz-
räurney aus dringenden Gründen anzuordnen . Doch sollen

die Oberämter , die diese Ermächtigung auch auf die Ge¬
meindebehörden übertragen können, in der Regel von Mo¬
nat zu Monat , verfügen. Die Ermächtigung gilt ab
1. Dezember.

Wer hat Anspruch auf Brotkarten?
Bei dem Ausschluß der Bemittelten von der öffentlichen

Brotversorgung handelt es sich um eine Reichsverordnung,
die auf Wunsch der Landwirtschaft erlassen wurde und be¬
zwecken sollte, daß Bemittelte nicht an der Brotversorgung
teilnehmen , die durch die Eetreideumlage auf die inländi¬
sche Landwirtschaft verbilligt ist. Als Hauptpunkt ist zu
beachten, daß das Ausscheiden aus der Brotversorgung sich
ausschließlich nach dem Einkommensteuerbescheidfür 192l
richtet. Wer hiernach nicht aus der Brotversorgung aus¬
scheidet, bleibt im Wirtschaftsjahr 1922/23 brotversorgungs-
berechtigt, mögen seine Verhältnisse jetzt liegen, wie sie
wollen. Die Bestimmung, daß derjenige , dessen Einkommen
nachweislich im lausenden Wirtschaftsjahr das vierfache der
Mindesteinkommensätzevon 92 nicht übersteigt, kommt nur
für diejenigen Personen in Betracht, die an sich auf Grund
des Einkommens von 1921 aus der Brotversvrgung aus¬
geschieden sind oder ausscheiden müßten.

WUrtt. Mittelstiritdsnothilfe.
(STBs Stuttgart , 8. Noo. In der am l . November

stattgesundenen Ausschußsitzung der Industrie - und Han¬
delsbörse wurde, entsprechend dem Antrag des Vorsitzen¬
den, Kommerzienrat Leuze, beschlossen, den Börsenmitolie-
dern sowohl als auch den ihnen nahestehenden Industrien,
dem Handel und allen seinen Vertretungen dringend zu
empfehlen, der Württ . Mittelstandsnothilfe für die näch¬
sten 6 Monate auf den Kopf der Angestellten und Arbei¬
ter 40 -4l für den Monat , also zusammen 240 °4l für das
nächste Jahr zu gewähren. Außerdem soll jede Firma der
Württ . Mittelstandsnothilfe geeigneten Stoff unentgeltlich
zur Verfügung stellen. Auf Grund dieses großzügigen Be¬
schlußes sind bereits der Württ . Mittelstandsnothilfe hohe
Beitrüge zugeflossen, die sie in Stand setzen, ihre bisherige
Arbeit zu Gunsten des notleidenden Mittelstandes fortzu¬
setzen, ohne, das Ergebnis der kommenden großen allgemei¬
nen Sammlung abwarten zu müssen. Es wäre zu wün¬
schen, daß andere Zweige der württ . Industrie und des
Handels diesem edlen Beispiel der Textilindustrie und des
Textilhandels folgen und möglichst bald ähnliche Beschlüße
fassen würden . Aber auch andere leistungsfähige Kreise
des Volkes werden angesichts der gewaltigen Preissteige¬
rungen der letzten Tage und der bitteren Not in unserem
Mittelstand gebeten, der Zentralstelle für Wohltätigkeit,
Stuttgart , Falkertstraße 29, Postscheckkonto 2825. oder den
betr . Bezirkswohltätigkeitsvereincn weitere Beiträge zu¬
kommen zu laßen.

Das württ . Schulmuseum.
(SCB .) Stuttgart , 7. Nov. Da das württ . Schulmuseum

zur Zeit nur in einer Rumpelkammer im Neuen Schloß
untergebracht ist, tobt an den beteiligten amtlichen Stellen
der Kampf um das Schulmuseum. Man wollte dem Raum¬
mangel abhelsen, indem man es in die Schloßschule ver¬
legte, aber die bisherigen Inhaber dieser Schule laßen sich
auch nicht ohne weiteres verdrängen . Zweifellos ist nun
das Museum so dürftig untergebracht , daß seine Benützung
sehr gehemmt ist. Das Museum besteht schon seit 1910, hat
aber seit Einführung der Grundschule ganz besondere Be¬
deutung gewonnen. Zunächst wurde es nur für die Volks¬
schulen gegründet, ist aber jetzt auch auf die höheren Schulen
ausgedehnt . Es soll eine Lundesstelle für Erziehung wer¬
den. Sein eigentlicher Zweck ist, den Lehrern im ganzen
Lande ein Sammlung der geeignetsten Lehr- und Lern¬
mittel zu bieten, nach denen sie dann die Mittel für ihre
eigenen Schulen beschaffen können. Das Museum enthält
eine reiche Sammlung an Anschauungsgegenstündcnfür die
Grundschule, an geographischen Karten und Reliefs . In
weiteren Räumen sind naturwissenschaftliche Lehrmittel,
biologische Gruppen und geologische Sammlungen unter¬
gebracht. Besonders intereßant ist die Zusammenstellung
der verschiedenen Schulgeräte , Bänke, Tafeln , Rechen¬
maschinen. Endlich enthält es eine Bücherei, die, wenn sie
einmal einen Arbeitssaal hat , eine Landesbibliothek für
Lehrer wird . Das württ . Schulmuseum ist eine Stütze un¬
seres Volksbildungswesens und wird gerade heute, wo die
Auswahl der Lehrmittel äußerst sorgfältig vorgenommcn
werden muß, den Schulvorständen im Lande gute Dienste
tun.

(STB .) Tübingen, 8 Nov. Der Haushaltsvoranschlagder
Amtspflege  bucht 4 528 790 -tt Einnahmen und 12 528 790 -4l
Ausgaben , hat also mit einem Abmangel von 8 Millio¬
nen  zu rechnen. Die Oberamtssoarkasse verzeichnet 2 258 975 ,4t
Einnahmen und 3 053 730 -4t Ausgaben , was einen Abmangel
von 794 755 -4t ergibt . Davon sind jedoch 800 000 -4t Baukosten
abzuziehen, so daß sich ein Ueberschuß von 5245 -4t ergibt . Der
Zinsfuß für Giroguthaben wird von 2 auf 3 A erhöht . Die Jah¬
resbilanz des Kommunalverbandes hat einen Nettogewinn von
89 002 -4t aufzuweisen, der dem Rücklagckonto zugeschlagenwird.
Der Jahresumsatz betrug 14 817 299 -4t

(SLV ) Tübingen , 8. Nov. Am Donnerstag , 9. Nov.,
findet im Festsaal der Neuen Aula die erste feierliche Im¬
matrikulation von rund 400 Studenten statt . — Seit Be¬
ginn dieser Woche haben die Vorlesungen in allen Fakul¬
täten begonnen. — In Anbetracht der fortschreitenden Ent¬
wertung der Mark hat die Regierung die Verdoppelung
des Ausländerzuschlags (Zuschlag zu den von allen Studie«
renden erhobenen Gebühren und Ersatzgeldern) versagt.



(SLB .) Oberndorf , 8. Nov . Ein Landwirt und Taglöhner
von Rötenbach hatte Aeutzerungen getan , die ihn mit dem Got»
teslästerungsparagraphen  des Strafgesetzbuchs in
Konflikt brachten . Die Gäste nahmen an den Aeutzerungen Aer-
gcrnis . Der Beklagte entschuldigte sich vor dem Schöffen, " ' ht
mit Trunkenheit ; er war aber seiner Sinne mächtig . Das Ge¬
richt verurteilte den Täter zu 10 Tagen Gefängnis , die in eine
Geldstrafe von 2000 -lt umgewaudelt werden.

(SCB .) Pfeffingen , OA . Balingen , 8. Nov . Zn der Sitzung
des Eemeinderats erklärte der neugewählte Ortsoorsteher seinen
endgültigen Rücktritt vom Amte , da die vorhandene Wohnung
für die Bedürfnisse des Ortsoorstehers viel zu klein und der Bau
eines Hauses für ihn selbstverständlich in der gegenwärtigen Zeit
ausgeschloffen ist. Der Cemeinderat beschloß hierauf , bis zur
Vornahme der Neuwahl einen geprüften Berwaltungsmann als
Amtsverwescr anzustellen.

(STB ) Emünd , 8 . Nov . Ein hier bei Verwandten sich
aufhaltendes Mädchen von 15 ( !) Jahren machte seinem
Leben durch Erschießen ein Ende.

(STB .) Mergentheim , 8. Nov . Der Exkönig Ferdinand von
Bulgarien stattete der Kuranstalt Hohenlohe , in der er schon
mehrmals längeren Kuraufenthalt genommen hat , in Begleitung
des Fürsten von Langenburg einen Besuch ab . Exkönig Ferdi¬
nand weilt zurzeit als Gast des Fürsten in Weikersheim.

(SCB .) Bon der Badischen Grenz «, 8. Nov . Der Ablöser einer
Wartestation , der 26jährige Karl Ehret von Hofweier bei Os-
fenburg , war auf dem Weg zum Bahnhof Unterkirnach und
wollte das Vorsignal beleuchten . Beim Betreten der Gleise be¬
merkte er bei dem heftigen Sturm und Schneetreiben das Heran¬
kommen des Personenzugs nicht , wurde von der Maschine ersaht
und getötet.

( (SLB .) Bon der bayerischen Grenze , 7. Nov . In Bons¬
berg wurde von einem Jugendlichen ein scheußlicher Raub¬
mord begangen . Der 18 Jahre alte Schneiderlehrling Her¬

mann Schmidt aus der Provinz Brandenburg überfiel den
Schreinergesellen Albert Benz , als dieser schlief , in der ge¬
meinsamen Schlafstelle bei Schreinermeister Herrling und
schlug ihm mit einem Beil den Schädel ein . Darauf raubte
er dessen Barschaft im Betrage von einigen hundert ( !)
Mark und zog die -Kleider des Ermordeten an . Mit einer
Pistole versehen , begab er sich darauf in das Wohnzimmer
seines Lehrherm . Von dem Geräusch erwachte Frau Herr¬
ling, ' sie wurde von Schmidt mit einem Schuß empfangen,
der jedoch zum Glück sein Ziel verfehlte . Der Frau gelang
es . sich in die Küche einzuschließen , worauf der Mörder ver¬
schwand . Er wurde später in Kempten verhaftet , in dem
Moment , als er seinen gestohlenen Anzug Umtauschen
wollte . — Einem Nördlinger Landwirt wurde sein Pflug,
den er erst in diesem Frühjahr um 11 000 -K gekauft hatte,
über Nacht von seinem Grundstück gestohlen.

Geld-, BM - »Hk LandisikliiW
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 9 273 -fl , der Schweizer Fran¬
ken 1884 -K.

Märkte.
(STB ) Balingen , 8. Nov . Dem Viehmarkt  waren 8 Far-

ren , 50 Ochsen und Stiere , 110 Kühe , 132 Kalbinnen und 218
Stück Jungvieh zugeführt . Fairen galten 150—250 000 -K, Zug¬
stiere 220—410 000 das Paar , Ochsen 1. Qual . 45—70 000 -k.
2. Qual . 25—40 000 Kühe 60—230 000 -1t , Kalbinnen 100 000
bis 220 000 -H, Jungvieh 32—83 000 -1t je das Stück . Schaff-
ochsen galten 250—300 000 -1l pro Stück . Dem Schweinemarkt
waren 228. Milchschwcine zugeführt , die bei schleppendem Handel
um 7—15 000 -1t pro Stück verkauft wurden.

(SCB .) Riedlingen , 7. Nov . (Schweinemarkt .) Zufuhr
466 Stück . Preis per Paar 10 600 - 12 000 -fl . 2 Stück

Läufer 70 000 -fl , 1 Stück Mutterschwein 80 000 -fl . Handel«
lebhaft . Zufuhr stark. ck

(STB .) Urach , 8. Nov . Auf der Fruchtschranne  kosteten
Dinkel 11000 -1t, Gerste 9500 -lt , Weizen 12000 —15 000 -1l, je
der Zentner.

(SCB ) Leutkirch , 8 . Nov . Zugeführt wurden der
Schranne:  100 Kilo Gerste und 455 Kilo Haber . Erlöst
wurden für den Haber 18 000 -ft , 16 800 -fl und 15 000 -fl,
verkauft das ganze Quantum . Die Gerste wurde wieder
nach Hause genommen.

(SCB ) Rotensol , OA . Neuenbürg , 7. Nov . Bei der Ver¬
teilung des Eerechtiokeitsholzes aus dem Staatswald blie¬
ben 16 Rm . übrig . Der Staat gibt den Meter zu 170 Mark
ab . Die übrigen 16 Meter wurden auf dem Rathaus zu
Gunsten der Holzberechtigten versteigert . Dabei wurden
etwas über 118 000 Mark gelöst . Das Holz sitzt im Wald
und wird zum Teil als Papierholz weiterverkauft . Mit
dem Erlös ist jeder Holzberechtigte in der Lage , seine 7
bis 8 Rm ., die er so billig vom Staat erhielt , zu bezahlen.

»

(SCB ) Schwaigern , 7 . Nov . Bei der Weinverstei¬
ge rung  war der Verkauf flott . Die Durchschnittspreise
(pro Hektoliter ) sind folgende : Lemberger mit Trollinaer
22 252 , Trollinger 19 422 , Lemberger 19 751 , Portugieser
15 272 , Rotgemischt 13 400 , Weitzriesling 1140 , Weitziies-
ling mit Silvaner 20 000 , Traminer 31166 -fl.

DI , SrMch- n » Ikinhand -Npnts « dür ' -n l- Ibstv-rftlndllch nicht an d«n Bkr -rn - und
Gr »bi <md«I«prk>s-n a-mkffen ivnden da stir ,«n« noch di« lag . wirtschaftlichen « ertehra-
kosien in Huscht, , kommen. D . Echriftl.

Für die Schristieitun « verantwortlich : Otto Seltmann,  Taiw.
Druck und Verlag der il . Oelschlüarr 'schen Duchdruckeret. Calw.

Amtsgericht Ealw.
Im Genossen,chastsregtster wurde heute bei dem

Spar , und Konsnmoeretn Calw und Umgegend , e. G.
m. b. H . in Calw , eingetragen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 30. April 1922 wurde die Haft-
summe iiir jeden Geschäftsanteil von 100 auf 500 Mk . er¬
höht. Weiter wurde durch Beschluß der Generalversammlung
vom 17. September 1922 die Haftsumme für jeden Geschäfts¬
anteil von 500 Mk . auf 1000 Mk . erhöht und di« Zahl
der für jedes Mitglied zugelasscnen Geschäftsanteile von
10 auf 5 herabgesetzt, ferner an Stelle des aus dem Vor¬
stand ansqeschiedenen Heinrich Stnhl zum Geschäftsführer
und Borstandsmitglied destellt : Heinrich Heß , Kaufmannin Calw.

Den 7. November 1922. Obersekretür Dürr.

t.

HkrflM , den 8. November 1922.

Todes -Anzeige.

Tiefbeirllbt teilen wir Verwandlen , Freun¬
den und Bekannten mit, daß unsere liebe Tante

NM MDlm SchMser
nach langem schwere» Leiden rasch verschiedenist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie "
Friedrich Holzäpjel , Flaschnermstr.
Beerdigung am Freitag nachmittags 3 Uhr.

z»de»bevorstehende»

GeMiilhMSWhlen
erhalten Sie raschestens

WMetteluLWMer
von der

I
Mckemh-M !:-«i!l»>,Ledersir.iL!

Fernruf Nr . 9.

Fritz Hoffman « , Schweineversand,
Feübach bei Stuttgart, Fernsprecher 14l.
Aus meinen gestern eingeirosfeueii großen Transport

etstklajsigcr , starker , minlerer und kleinerer ,
Hannoveraner

Limser -Sch weine
(echte Hoyaer , zur Mast weitaus bestgeclgmte Tiere ) nehme
ich sosort Bestellungen zu billigste» Tagespreise » entgegen.

d-st. Bejördkruiigeii größerer Partie » an Vereine , Ge¬
meinden ujio. durch eigenes Lastauto , wodurch große Fracht-
rrjparnis.

Liebrnzcll.
Im Wege der

ZMMvüllsiretkung
verkaufe ich am Freitag,
den IO. d». Mts ., nachm.
3 Uhr beim Rathaus einen
ca . S Monate alt . schwarzen
Zwergpudel , Rüde , gegen
bare Bezahlung.
Gerichtsvollzieher b.Amls»
gericht Calw : Ohngemach

Lili Ledrr-Mllel
verloren.

Wiederbringer erh. Belohng.
Dachshof , Teinach.

Zu verkausrn:

sowie eine 3teilige

Einen neuen

sowie eine 3teilige

Matratze.
Friede . Hennefarth,

Tapezier - u . Polstergejch .,
Echliigasse 5, b. Rathaus.

Tausche  einige Wagen

Zicsendtiiig We»
Fr«thl».K»klossel»

Jakob Pfrommer,
Teinach.

vervelittet in seinem
Llsiie nur

jOb " ttss beste

«Slik-u.IirSktlgiiM-
viiitel kur nüe siere

desonäers Lcdveine.
üur^ uiruciit u.scknellen

tilgst unentdebrlicb.
Lin Versucli loimt sieb

10  igcli.

^ » ein -ksdrilcsnt

Vrogeroi-Mke
6. «Mel. NugM.
kil . ksbr .llaixerlock

Kur ru ksken in cksa
deksnntenV erksuk-

stellsn.

Althengstett,
Eine i»no>:

2 ma ( gekalbt setzt dem Ver'
kauf aus.

Richard Talmon.

Der Kurs des Eumel. Boldsd»«des,
Bezirk Last»,««,, „Geaieindeardeii"

wird am Souniag und Momag , 12 . und 13. Novbr .,
im Berlinshaus  Calw stattfinden . Näheres durch
die Ortsgruppen und Vertrauensleute.

.... M ^

kür üas ^alir 1923
niik Uärlcleverreieluris.

Xrrur vor » 10 .— lAlr . Lu
!» «Isr LesckLFlsslellv cklese » Llattss.

Mandolinen-
u. Gitarrenklub Ealw.

Herbst-
Konzert

am Samstag,
de « 11 . November ds . 3s ., abends

8 Uhr , im Saale des »Badisch . Hofes"
wozu hiemit freundlich Einladung ergeht.

Dorverkaus : Zigarrenhaus Ott . Eaalösfnung ' /,8 Uhr.

Wildberg.
Nächsten Sonntag

undeschau
im „Löwen - .

Die Gemeinde Hirsau
verkauft am Samstaa , den 11 . November , mittags 1 Uhr,
bei Bockt -alter Buyer im öffemiichen Aufstreich einen zur

St 'L'L Ziegenbock.
Echulcheißenamt.

Lernt den Wert des Geldes kennen,
legt Euch einen Sparpsennig zurück.
Lernt den Wert des Geldes kennen,

Die kleinste Summe wird schon verzinst
mit 4°/, in der Sparkalse der

Spar - und Dorschußbank Calw.

Kons . geb. Musiklehrerin
sucht rin heizb . möbl.

Zimmer
geg .Erteil . v. vorz .Klaoie»
Unterricht Angeb uni Z .C.
262 an die Gejch ds. BI.

Verkaufe hellblaue neue

Zacke
für junges Mädchen.

Wer , sagt die Geschäfts,
stelle dieses Blattes.

verkauft
Wentsch . Wtw .. Altburg.

Gebildetes Fräulein
ges. Alters mit Wäjcheaus-
stattung , in guter Steilung
der Bi,o »t«riebranche

wünscht baloige
Heirat

mit exisienzsich besseren Herrn
auch aus ano . Branche 36 bis
45 F. (auch Witwer .) Nur
Herrn .dencu erustt. au gemütt.
Häuslichkeit mit lieber Frau
g.' I., wollen Porlo - und Zett¬
er,pari, . Halver ausstihruche
Angeb .,enoen .Berjchimegenh
selbstverst..ud»ch. unter Nr.
162au ü.GcMst sstelleds  Bl.
«Suteryalt . starken 2—3' tz.

Bavoser WM.
Gefl . Angebote mit Preisanq.
U.Ä 25» a. Geschäfts,t.d. Bl.

MlU« «« «
kurzfristig lieferbar

Alleinvertretung für äie vberämter Lalw n . Uagola
Seorg Üöbele » Nagolü,  Tel . 126«

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu un erer am Samstag , de» 11 . Nov.
1922 slallstndenoen

In das Gasthaus zum „Hirsch " in Unter
haugstett  sreundlichst einzuladen.

Christian Wacker
Sohn des Johannes Wacker in Unlerhangstelt,

Christine Calmbach
Tochter des Iourdan Calmbach in Beinbcrg.

Kirchgang 12 Uhr in Monakam.

Hochzeitsfeier

in vorbildlicher Anordnung und

bester neuzeitlicher Ausstattung

A. OelsWger'sche BiMruikerei
Fernsprecher 9 Calw Lederstr. 151.

k
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